
f1841
f

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüringerw.Nr. 62.
Fezuge Preis ür Halle und die Vororte 2,50 Nartk, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
hr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher CourterS geuiuetendellage), JUuſtr. Unterhaltungsbiatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. weite Ausgabe

eitungSagen

Jahrgang 195.
Art zeige hebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum für Halle 16 Pfennit
auswärts 20 P ennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. i.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Fahrgeldhinterziehungen. Wie bereits berichtet,
yaben nach der Einführung der verlängerten Giltigkeitsdauerder Rückfahrkarten tie Betrugsfälle mit ſolchen Karten

bedeutend zugenommen. Dieſe Wahrnehmung iſt bei allen
Verwaltungen, welche die Vergünſtigung gewähren, gemacht
worden. Dieſem Unweſen zu ſteuern, iſt natürlich das Be-
Weg der preußiſchen Staatsbahnverwaltung. Die Fahr-
artenreviſionen durch die Schaffner find erheblich

vermehrt worden und finden auf allen Stationen
ſtatt, auf welchen es der Aufenthalt geſtattet. Daß
es dabei vorkommt, daß Neiſende beim Durchfahren
großer Strecken mehrmals kontrolirt werden, iſt unausbleiblich.
Dieſes Verfahren iſt aber das beſte und ſicherſte Mittel gegen
Betrügereien, und die einſichtsvollen Reiſenden werden ſolche
als Beläſtigungen erſcheinenden Fahrkartenprüfungen im Jntereſſe
des Staatsſäckels geduldig ertragen. Reiſende, welche auf Be
trügereien ausgehen löſen gewöhnlich nicht die Rückfahr-
karten bis zur Zielſtation ihrer Reiſe, ſondern nur
bis zu einer Zwiſchenſtation. Hier wird eine neue
Karte gekauft, die bei ununterbrochener Rückfahrt nicht
durchlocht wird, wenn nicht etwa eine Reviſion im Zuge ſtatt
W Die Abſtempelung der Karten mit dem Datumſtempel
oll deutlicher ausgeführt werden, damit die Kontrole erleichtert

wird. Wenn der Fahrkarten-Schalter innerhalb der Sperre
liegt, iſt beim Nachlöſen von Karten die bis dahin giltige
vorzuzeigenn und die neu gelöſte bald am Schalter
zu entwerthen. Wenn trotz aller dieſer Maßnahmen
die Betrugsfälle weiter zunehmen, wird man, wie
die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, vorausſichtlich dem Gedanken
immer näher kommen, das ganze Syſtem der Rückfahrkarten

zu laſſen und die Preiſe für einfache Fahr-
arten entſprechend zu ermäßigen. Einen nennens-

werthen Einnahmeausfall würde die Aenderung kaum zur
Folge haben, weil heute zum weitaus größten Theile Rückfahr-farten gelöſt werden. Zugleich würden aber die za hrgeld-

reklamationen, die heute umfangreiche Arbeiten und
Schreibereien verurſachen, auf eine ganz geringe Zahl zu-
ſammenſchmelzen.

Reife des Kaiſers nach Rußland Mehrere
Berliner Blätter wiederholen jetzt die Petersburger Meldung,
daß Kaiſer Wilhelm im Juli ſeinen Gegenbeſuch am
Zarenhofe machen werde, mit der Ergänzung daß die
Einladung des Zaren an unſeren Kaiſer bereits während der
letzten Entrevue in Danzig erging und vor Allem auch zur
Theilnahme an den intereſſanten Marine-Artillerie-Schieß-
übungen lautete, die in der erſten Hälfte des Juli bei
Reval ſtattfinden werden. Dorthin würde ſich der Kaiſer

begeben und dann den Zaren nach Kronſtadt Petersburg
egleiten.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am
Dienstag Nachmittag gemeinſchaftlich einen Spaziergang im
Thiergarten. Zum Thee waren geladen Frau von Thiele
geb. Gräfin Schulenburg Gräfin Thiele geb. von Loepel,Gräfin Dönhoff Friedeichſtein geb. von Loepel, Wirkl. Geh.

Rath Dr. von Lucanus, Staatsſekretär von Tirpitz, Staats
miniſter Moeller, Profeſſor Slaby. Mittwoch Morgen unter-
nahmen beide Majeſtäten den üblichen Spaziergang. Der
Kaiſer hatte im Anſchluß daran eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler und hörte dann im Schloß den Vortrag des
St des Civilkabinets. Abends fand beim Kaiſerpaar das
Botſchafterdiner ſtatt.

Aus dem Offizierkorps. Am 9. d. Mts., bekanntlich dem
Tage, an dem Kaiſer Wilhelm ſein ſilbernes Offiziersdienſt
jubiläum begeht, werden in militäriſchen Kreiſen verſchiedene
Beförderungen erwartet. U. A. ſoll der jetzige Kommandeur
des 1. Garde- Regiments zu Fuß, Oberſt und Flügeladjutant Frhr.v. Plettenberg, Jnſpekteur der Jäger und Echven werden
und zu ſeinem Nachfolger der Oberſtleutnant und Flügeladjutant
Frhr. v. Berg ernannt werden. Der jetzige Jnſpekteur der Jäger
und Schützen, der jüngſt zum Generalleutnant beförderte General
v. Arnim ſoll für einen höheren Poſten auserſehen ſein.

Perſonalnachrichten. Prinzeſſin Eliſabeth, die Tochter
des Großherzogs von Heſſen, iſt Mittwoch Vormittag von
der Riviera in Darmſtadt eingetroffen. Der Oberbürgermeiſter
von Schweidnitz, Thiele, iſt geſtorben. Wie das „B. T.“ er
fährt, ſcheidet der griechiſche Geſandte in Berlin, Rhangabé,
demnächſt endgiltig von Berlin, um den Poſten des griechiſchen Ge
ſchäftsträgers in Konſtantinopel zu übernehmen. Der Kgl. Säch-
ſiſche Geh. Regierungsrath Dr. med. Arthur Geißlerx, ſeit
1894 Direktor des ſächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, iſt im Alter von
69 Jahren geſtorben.

Zum Zolltarif. Jn Reichstagskreiſen war am geſtrigen
Mittwoch nach der „Magd. Ztg.“ die Annahme verbreitet, es
ſtehe eine bündige Erklärung Namens der ver
bündeten Regierungen in Ausſicht, die dahin
geht, daß dieſe unter keinen Umſtänden über
die im Zolltarifgeſetze vorgeſehenen
Minimal ſä tz e hinausgehen wird. Hier iſt der Wunſch
wohl der Vater des Gedankens des Referenten.

Zolltarifkommiſſion. Zur Fortſetzung der Berathung über
s 9, Abſ. 1-3, welche Einfuhrſcheine, reine und e Tranſit
lager behandeln, liegt ein Eventualantrag Heim--Müller-Fulda vor.
Danach ſoll in Abſ. 3 betr. Zulaſſung gemiſchter Tranſit-
lager im Eingang die Bedingung des dringenden Bedürfniſſes ge
ſtrichen und am Schluß der Satz hinzugefügt werden die Bewilligung und

Donnerstag,
Forterhaltung der gemiſchten Tranſitlager iſt davon abhängig, daß
von der ausländiſchen Zufuhr innerhalb der letzten 3 Jahre mindeſtens
die Hälfte wieder ausgeführt wurde. Abgeordneter Blankenhorn (natl.)
vertheidigt die Erhaltung der gemiſchten Tranſitlager in Manheim und
empfiehlt die Annahme der Regierungsvorlage. Abg. v. Wangenheim
(konſ.) ſagt, die gemiſchten Tranſitlager müßten ein für
alle Mal aus der Welt geſchafft werden. Abg. Brömme ffreiſ.
Vereinig.) ſchildert das Jntereſſe des Getreidehandels in
Danzig, Königsberg, Lübeck und Stettin an den Tranſitlagern.
Staatsſekretär Dr. Graf von Poſadowsky theilt mit, daß demnächſt
eine Anzahl gemiſchter Tranſitlager, die nur ins Zollinland Getreide
abſetzten und daher überflüſſig ſeien, aufgehoben werden ſollen. Das
Tranſitlager in Mannheim ſotle auf alle Fälle beſtehen bleiben.
Freiherr Heyl zu Herrnsheim bemerkt, die Aufhebung der zingsfreien
Zolltkredite reiche hin, um die Schädigung der Landwirthſchaft
durch gemiſchte Tranſitlager zu verbüten. Die Auſfrechterhaltung der
gemiſchten Tranſitlager am Rhein ſei nothwendig. Graf Poſadowsly
warnt nochmals eindringlich vor der Annahme von Anträgen,
die weiter gehen als die Regierungsvorlage. Graf Schwerin
(konſ.) tritt für ſeinen Antrag ein. er jächſiſchh Ee
heimrath Rüger erklärt ſich Namens der ſächſiſchenRegierung ausdrücklich für die Regierungsvorlage und gegen die Anträge Heim und Schwerin. Der badiſche Meiniſterialdirettor Scherer

empfiehlt gleichfalls die Regierungsvorlage das Jntereſſe der Land
wirthe und Getreidehändler ſei das nämliche Getreidewucher großen
Stils ſei heute nicht mehr möglich. Abg. Gothein (frſ. Vg.) be
kämpft die gegen die gemiſchten Tranſitlager gerichteten
Anträge und hebt die Intereſſen Breslaus hervor.
Abg. Dreesbach ſucht die Sozialdemokratie dagegen zu ver-
wahren, daß ſie eine Lanze für den Getreidegroßhandel gebrochen hätte.
Redner tritt für die Regierungsvorlage ein mit Streichung der Worte
„ſofern hierfür ein beſonderes Bedürfniß vorliegt!. Die Aufhebung
der Zollkredite ſei der Knochen, den man den bellenden Agrariern hin
geworſen habe. Selbſtverſtändlich meine e nur die Agrarier außerhalb
des Hauſes. Die Kommiſſion vertagte ſich hierauf bis Donnerstag.

Die gemiſchten Tranſitlager für Getreide. Ein
Parlamentoe berichterſtatter will wiſſen, daß für die demnächſtige
Aufhebung die gemiſchte Tranſitlager in Heere a. M.,
Lindau, München, Dresden, Friedrichshafen, Heilbronn, Stutt-
gart, Ulm, Konſtanz, Mainz, Worms und Nordenham in
Ausſicht genommen morden ſeien, und daß von den Orten, in denen
ſich 1900 drei Lager und weniger befunden haben, nur
Lübeck ſeine gemiſchten Tranſitlager behalten würde, da dieſe
überhaupt in den Seeſtädten bleiben ſollten. Dazu meldet das
„Wolffſche Telegraphen Bureau“ Folgendes „Zu der Er-
klärung des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky in der
MittwochSitzung der Zolltarifkommiſſion des Reichstages iſt
ausdrücklich feſtzuſtellen, daß der Staatsſekretär nur erklärt
hat, daß eine Reihe von Tranſitlagern auf gehoben werden
würde. Namen, wie ſie ein Parlamentsberichterſtatter
gemeldet hat, ſind vom Staatsſekretär überhaupt nicht
genannt worden.“

Abordnungen der Vorſteherämter der Kaufmannſchaft zu Königs-
berg und Danzig ſind, wie die „Kön. Hart. Ztg.“ meldet, am Montag
vom Handelsminiſter empfangen worden. Es handelte ſich bei der
Konferenz natürlich um Stellungnahme zu dem Antrage des Grafen
SchwerinLöwitz betr. Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager
für Getreide. Die Herren haben in der Konferenz beim
Handelsminiſter gegen dieſen Antrag Stellung genommen und an die
Zolltarifkommiſſion des Reichstages eine entſprechende Eingabe ge
richtet, in welcher der Beweis verſucht wird, daß durch die Annahme
des Schwerinſchen Antrages die Lebensfähigkeit des Königsberger und
Danziger Getreidehandels unterbunden werden würde. Jm Zuſammen
hange damit ſei nochmals mitgetheilt, daß über dieſer Angelegenheit folgen
der neuer Antrag in der Zolltarifkommiſſion eingebracht wurde: „Gemiſchte
Tranſitlager für Getreide ſind an Hafenorten der Oſt und Nordſee,
des Rheinſtroms und des Bodenſees J an anderen Orten
jedoch nur, wenn nach dem Befunde des Bundesraths ein dringendes
Bedürfniß anzuerkennen iſt.“ Mit dieſem Antrag ſind auch die Ver
treter des Vorſteheramtes der Königsberger Kaufmannſchaft einverſtanden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth die einmaligen
Ausgaben des Militäretats und ſtrich 45 000 Mark von den
geforde.ten 130 000 Mk. für die Beſchaffung und Aptirung des Luft
ſchiffergeräths und lehnte ferner die geforderten 167 552 Mk. für bauliche
Aenderungen des Bekleidungsamtes des Gardekorps ab. Schließlich
wurde die Forderung betreffend den Neubau des Militärkabinets und
Umbau der Generalmilitärkaſſe an der Ecke der Königgrätzer- und
Albrechtſtraße in Berlin abgelehnt in Rückſicht auf die Verringerung
von Licht und Luft für das angrenzende Abgeordnetenhaus. Auch der
Antrag, 5000 Mark zu einem neuen Entwurfe zu bewilligen, wurde
abgelehnt.

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hält ſeine
übliche Frühjahrsſitzung zur Entgegennahme des Jahresberichts am
9. März in Berlin ab.

Das Staatsminifterium trat am geſtrigen Mittwoch
zu einer Sitzung zuſammen.

Der Handelsminiſter hat unter dem 24. Januar an die
Regierungspräſidenten über die Ausübung des Photographengewerbes
im Umherziehen nachſtehenden Erlaß gerichtet: „Aus den Kreiſen der
photographiſchen Gewerbetreibenden ſind mir neuerdings Klagen darüber
zugegangen daß vielfach ihre Berufsgenoſſen vereinzelt auch
„Amateure“ außerhalb ihres Wohnortes ohne vorgängige Beſtellung
und ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung am Orte
ihres jeweiligen Aufenthalts das Photographengewerbe im Umherziehen
in der Weiſe ausüben, daß die Aufnahme und die Anfertigung der
Negativplatten am Orte des Beſtellers erfolgt, während die eigentlichen
Photographien am Wohnort des Photographen hergeſtellt und von dort
aus dem Beſteller zugeſendet werden. Angeblich befinden ſich dieſe Ge
werbetreibenden und ihre Angeſtellten in den ſeltenſten
Fällen im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines, da
ſie ihre Thätigkeit als Ausübung des ſtehenden Gewerbebetriebes
im Sinne der S 42 ff. der Gewerbeordnung anſehen. Jch nehme
deshalb Anlaß, unter Bezugnahme auſ die Entſcheidungen des Kammer
gerichts vom 30. April 1891 und 9. Oktober 1893 auf das Jrr-
thümliche dieſer Annahme hinzuweiſen, und erſuche die Betheiligten

6. Februar 1902. Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
TCelephon-Amt VIa Nr. n494,
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vorkommenden Falls zur Löſung eines Wandergewerbe-
ſcheins, wozu ſie gemäß S 55 Z. 3 der Gewerbeordnung verpflichtet
ſind, anzuhalten.“

Aus dem Königreich Sachſen. Wie die „Dr. N. N.“
melden, iſt es infolge einer Jndemnitätserklärung, zu welcher ſich
das ſächſiſche Finanzminiſterinum gezwungen ſieht, zu einer Kriſis
im Finanzminiſterium gekommen. Die Angelegenheit iſt
kurz folgende: Die Finanzdeputation B der zweiten Kammer hat
über einen Titel des außerordentlichen Staatshaushaltsetats, der
den Bau einer normalſpurigen Nebenbahn von
Chemnitz durch das Chemnitzthal nach Wechſelburg betrifft, einen
kurzen Bericht erſtatte, der zu einer ſcharfen Verur-
theilung des gegenwärtigen bei Eiſenbahnbauten eingeſchlagenen
Verfahrens und der durchaus ungenügenden Kontrole desſelben
durch das Finanzminiſterium ſich zuſpitzt. Der Finanz-
miniſter v Watzdorf hat hierauf folgende Erklärung ab
gegeben: „Wenn auch die Regierung der Anſicht iſt, daß Ueber-
ſchreitungen des Etars nicht ohne Weiteres eine Verfaſſungsver-
letzung involviren und wenn auch nach jetziger, von der Stände
verſammlung zu keiner Zeit angefochtener Uebung, Unternehmungen,
für welche die Bewilligung erfolgt iſt, nicht eingeſtellt, ſondern fort
geſetzt worden ſind in der Annahme, daß die Ueberſchreitungen
ſpäter auf erfolgte Rechtfertigung hin die nachträgliche Zu-
ſtimmung der Stände finden werden, ſo will gleichwohl
die Regierung im Hinblick auf die Höhe der Ueberſchreitungen bei
den Titeln 51, 52 und 37 der außerordentlichen Etats ausdrücklich
um Jndemnität nachgeſucht haben.“ Die Deputation hat nun
einſtimmig die von ihrem Vorſitzenden abgegebene Erklärung, daß
ein ſolches erfahren unkonſtitutionell ſecei,
gebilligt, woraus ſich die Kriſis im Finanzminiſterium her-
leitet.

Die deutſche Geſandtſchaft in Venezuela. Der bisherige
deutſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in
Venezuela Dr. Schmidt-Leda, der, wie wir gemeldet haben, aus
dieſer Stellung abgerufen worden iſt, iſt aus Geſundheit srück-
ſicht en aus dem Reichsdienſt geſchieden bei ſeinem Abgange iſt ihm
der Titel und Rang eines „Geſandten“ für ſeine bisherigen Verdienſte
verliehen worden. Mit den Wirren in Venezuela und dem Streit
zwiſchen dem Freiſtaat und dem Deutſchen Reiche hängt, wie jetzt auch
offiziös betont wird, das Ausſcheiden des Dr. Schmidt nicht zuſammen.
Sein Nachfolger in Venezuela iſt der gegenwärtige Geſandte in
Port-au Prince v. Peldram geworden.

Die Bagdadbahn. Die Wiener 8 Corr.“ will
wiſſen, daß die Konzeſſion der Bagdadbahn eine Ver-
ſtimmung in Rußland und England gegenDeutſchland geſchaffen habe. Wenn damit die maß-gebenden ruſſiſchen und engliſchen Kreiſe gemeint ſein

ſollten, ſo befindet ſich die „Pol. Corr.“, wie von unterrichteter
Seite verſichert wird, in einem großen Jrrthum.
Das iſt gerade der große Erfolg der deutſchen Politik hinſicht-
lich der wirthſchaftlichen Zugeſtändniſſe der Türkei in Klein
aſien geweſen, daß dieſe erlangt ſind, ohne auch irgend-

wie Mißtrauen bei den Mächten hervorzurufen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 5. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller, Frhr. v. Hammerſtein.
Bei gutem Beſuche tritt das Haus zunächſt in die erſte Leſung

des Geſetzentwurfes betr. die Heranziehung der Forenſen,
der juriſtiſchen Perſonen, Genoſſenſchaften u, ſ. w.
zu den Kreisabgaben ein.

Abg. Hausmann (nl.) giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
der Geſetzentwurf ſich deckt mit den Beſchlüſſen der Gemeindekommiſſion.
Es iſt durchaus berechtigt, daß auch die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht zu den Kreisabgaben herangezogen werden. Wir haben
gegen die Faſſung des Geſetzes keinerlei Bedenken. Wird jedoch von
irgend einer Seite Kommiſſionsberathung gewünſcht, ſo werden wir
keinen Widerſpruch erheben.

Abg. Winkler (konſ.): Meine Freunde halten eine Kommiſſions-
berathung für nothwendig. Das Beſteuerungsſyſtem des Kommunal-
abgabengeſetzes ſoll jetzt auf einen größeren Kreis übertragen werden,
bei dieſem Syſtem haben ſich aber mancherlei Unzuträglichkeiten heraus-
geſtellt. Dieſe ſind zu beſeitigen oder wenigſten zu beſchränken. Jch
beantrage Verweiſung an die Gemeindekommiſſion.

Damit ſchließt die Berathung. Der Entwurf geht an die Ge-
meindekommiſſion. Darauf ſetzt das Haus die Generaldebatte über den
Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung fort.

Abg, Dr. Rügenberg (Ctr.) verlangt ein Geſetz zum Schutz der
natürlichen Quellwaſſer.

Miniſter Moeller erkennt die Wichtigkeit der Materie an, ver
weiſt aber auf die juriſtiſchen Schwierigkeiten, die eine baldige
Regelung nicht wahrſcheinlich machen.

Abg. Schmitz (Ctr.) wünſcht ſchärfere Maßnahmen gegen die
Verfälſchung von Nahrungsmitteln.

Miniſter Moeller macht auch hier auf die Schwierigkeiten einer
einheitlichen geſetzlichen Regelung aufmerkſam. So ſei es zweifel
haft, ob echter Honig von gefälſchtem überhaupt unterſchieden werden

önne.
Abg. RindlerPoſen (frſ. Vp.) erklärt ſich gegen die Einführung

des Befähigungsnachweiſes bei den Bauhandwerkern.
Abg. Cahensly (ECtr.) bringt die Errichtung einer Berliner

Handelskammer zur Sprache.
Winiſter Moeller betont, es ſei ihm wie ſeinem Vorgänger auf

einen Ausgleich der ſich immer ſchärfer zuſpitzenden Gegenſätze an
gekommen. Er habe auf einen Beſchluß des Aelteſten Kollegiums
gehofft, ſich in eine Handelskammer zu verwandeln. Dieſer Be
ſchluß ſei leider ausgeblieben, und ſo habe er die Errichtung einer
Handelskammer im allgemeinen Intereſſe verfügen müſſen.

Auf die Anfrage des Abg. Reichardt (nl.) erwidert Miniſter
Moeller: Die Waarenhausſteuer habe im erſten Jahre 675 000 Mk.
eingebracht, ſcheine aber weiter entwickelungsfähig zu ſein. Die
Novelle zum Börſe e jetzt den Bundesregierungen
zur Prüfung vorgelegt. An die Ausſchüſſe des Bundesraths ſeien
die Abänderungsanträge noch nicht gegangen. Er könne alſo nicht



vorausſagen, wann die Sache den Reichstag vorausfichtlich beſchäfti
gen werde.

Abg. Pleß (Ctr.) tritt für den Antrag des Centrums betr. die
Einführung des Befäh igungsnachweiſes ein, während Abg. Funk
(frſ. Vg.) das angeblich plutokratiſche Wahlſyſtem zur Handels
kammer in Berlin tadelt.

Abg. Gamp (fk.) empfiehlt dem Miniſter die Förderung der
Bernſteininduſtrie eventl. durch Preisnachlaß für Rohbernſtein. Wie
die Berliner Handelskammer in Angriff genommen iſt, ſo werde ſie
kaum durchführbar ſein. Es wäre eine Härte, wollte man die
kleinen Gewerbetreibenden zwingen, ſich ins Firmenregiſter ein-
tragen zu laſſen. Das Handelskammergeſetz paſſe nicht für Berlin,
man muß einen plutokratiſchen Charakter der Handelskammer
vermeiden.

Miniſter Moeller iſt der Anſicht, daß nach Eintragung der kleinen
Gewerbetreibenden ins Firmenregiſter die vierte Klaſſe allerdings ein
Uebergewicht erhalten wird, das ausgeglichen werden muß, ſei es durch
den Cenſus bei den Wahlen, ſei es durch Einräumung größerer Rechte
an die dritte Klaſſe. Vorläufig möge man es mit dem beſtehenden
Geſetz verſuchen. Geht das nicht, ſo bleibt der Verwaltung immer der
Weg übrig, ein Spezialgeſetz für Berlin vorzubereiten.

Abg. Dr. Goldſchmidt wendet ſich mit großem Eifer gegen die
Anträge zur Tr und zum Schutze des Handwerks. Seine
Ausführungen erregten ebenſo wie die über die Theorie der Schweine
zucht vom Sonnabend die fortgeſetzte Heiterkeit der Abgg. Euler
und Frhr. v. Zedlitz,, was den Redner derart in Auf
regung brachte, daß er mehrfach den Faden verlor und

ſodann der Bernſtein Jnduſtrie und nochmals der Porzellan
manufaktur zuwendete. Bezüglich der erſteren beklagt er die geringe
Fürſorge der Verwaltung für die handwerksmäßigen Bernſteinbetriebe.
Jn Bezug auf die Porzellanmanufaktur wünſcht er Aufhebung der
Stückarbeit.

Miniſter Moeller: Jch muß bei meiner früheren Erklärung
bleiben, daß diejenigen kleinen Bernſteinbetriebe des Oſtens, die
ſich nur auf die Fabrikation von Perlen legen, ſich nicht be
klagen können, weil ſie wiſſen müſſen, daß dieſe Waaren
wenig Abſatz finden. Nur wenn die Leute den Anſprüchen des
Marktes folgen, werden ſie Exiſtenzberechtigung haben. Jch
werde immer dafür ſorgen, daß der ausländiſche Käufer nicht beſſer ge
ſtellt wird als der inländiſche. Eine Beſeitigung der Stückarbeit für
die in der Porzellanmanufaktur beſchäftigten Leute kann ich nicht gut
heißen. Es ſind das nicht Arbeiter, ſondern mehr Künſtler, denen man
die Arbeitsſtunden nicht genau vorſchreiben kann. Es iſt daher durchaus
richtig, die Stückarbeit für dieſe Herren beizubehalten.

Abg. Feliſch (konſ.) tritt nochmals für die Anträge zur För
derung des Handwerks ein. Gute Fachſchulen und Befähigungs-
nachweis, das ſei Dasjenige, was dem Handwerk noth thut. Das
Edelſte, was wir thun können, iſt, daß wir die beſten Lehrkräfte für
unſere Lehrlinge ſchaffen. Jn derſelben eindringlichen Weiſe trat
der Abg. Euler (Ctr.) in einem Schlußworte für die S
ſchutz Anträge ein. Damit ſchließt die Debatte.
Feliſch und Hitze werden mit einem Unterantrage von Zedlitz, der
den zur Zeit zur Lehrlingsausbildung Berechtigten dieſes Recht be
laſſen will, angenommen.

Jn einſtündiger Rede begründete ſodann Abg. Trimborn (Ctr.)
ſeinen Antrag auf Errichtung einer Centralſtelle für die Zwecke
der Gewerbeförderung, worauf ſich das Haus um 4 Uhr vertagte.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: 1. Leſung des
Geſetzentwurfs über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vor-

zum höheren Juſtizdienſte, Reſt der heutigen Tages-
ordnung.

Deutſcher Reichstag.
135. Sitzung vom 5. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der zweiten

Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern. Die Berathung ſetzt
ein beim Kapitel Reich sverſicherungsamt.

Geheimrath Kaſpar wendet ſich zunächſt gegen einzelne Angaben
in der geſtrigen Rede des Abg. Stadthagen. Die Arbeitgeber in den
Berufsgenoſſenſchaften verwalteten ihr Amt voller Aufopferung und
Nächſtenliebe. Die Entſchädigung, die ſie beziehen, reicht gerade aus,
um ſie für Reiſekoſten und Zeitverluſt ſchadlos zu halten. Auch die
Angaben des Abg. Stadthagen über die Unfallhäufigkeit waren nicht

treffend. Jm letzten Jahre verunglückten nur 70 von 10000Fegſoren.

Abg. Dr. Oertel (konſ.) Der Abg. Stadthagen hat ſich bisher
redlich bemüht, uns an Uebertreibungen zu gewöhnen. Aber was
er uns geſtern in dieſer Beziehung geboten hat, das mußte ſelbſt den
gewiegteſten Kenner der Stadthagen'ſchen Muſe und Rhetorik über
raſchen. (Sehr gut! rechts.) Er meinte am Schluß ſeiner Rede,
die Knochen der Arbeiter ſeien nicht dazu da, um die Aerzte zu
Lakaien der Unternehmer zu degradiren. Jch habe die ganze
Nacht über den Sinn dieſes neuen geflügelten Wortes nachgedacht
(Heiterkeit), es iſt mir ein Buch mit ſieben Siegeln gebkieben.
Vielleicht meint der Abg. Stadthagen, die Aerzte ſollen ſich nicht
auf Koſten der Arbeiter zu Lakaien der Unternehmer machen laſſen.
Darin würde ich ihm zuſtimmen. Jmmerhin, wenn er einzelne
Fälle verallgemeinert, wie er es geſtern gethan hat, ſo iſt das ein
ſchweres Unrecht an einem tüchtigen und ehrenwerthen Stande,
Wenn der Abg. Stadthagen aber meint, für die Berufsgenoſſen-
ſchaften exiſtirten keinerlei Geſetze, ſo iſt das wieder eine Ueber
treibung, die man ſelbſt dem Abg. Stadthagen nicht zugeſtehen
darf. Solche Uebertkeibungen überſchreiten die Grenze, jenſeits
deren ſelbſt Abgeordnete von ſeiner Qualität nicht mehr ernſt ge-
nommen werden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Auch die Ver-
drehung, daß die Verelendung der Arbeiterſchaft eine Folge der
Unfallverſicherung ſei, ſollte der Abg. Stadthagen nicht fertig-
bringen. Das ſtärkſte Stück aber war ein Satz, den er nach dem
Vorbilde einer altteſtamentlichen Dichtungsart in mannigfachen
Variationen wiederholt hat: Je mehr Unfälle, deſto größer die Ge
winne der Berufsgenoſſenſchaften. Der Abg. Stadthagen ſtellt
einen Vergleich an zwiſchen dem heute geltenden Unfallver-
ſicherungsgeſetz und einer imaginären lex Stadthagen, die dem
Arbeiter eine andere Entſchädigung bieten würde, und aus dem
Unterſchied der beiden Geſetze ſchließt er, daß die Arbeitgeber ſich
mäſten von Fleiſch und Blut und Knochen der Arbeiter. Heiterkeit
und Sehr gutl rechts.) Selbſt in den Sophiſtenſchulen des klaſſi-
ſchen und jüdiſchen Alterthums würde man Herrn Stadthagen für
dieſe Leiſtung den erſten Preis zuerkennen. Aber Adam Rieſe,
der alte gute Rechenmeiſter, würde den Kopf gewaltig ſchütteln. Daß
die Unfälle zugenommen haben, wird jeder von uns bedauern Aber
die Betriebsgefahr wird auch noch zunehmen, wenn einſt
im Zukunftsſtaate Herr Stadthagen Staatsſekretär des
Jnnern iſt. (Sehr gutl rechts.) Nun hat uns der Abg. Stadthagen
zum Vorwurf gemacht, daß wir ſeinerzeit gegen die Unfallver
hütungsvorſchriften in der Landwirthſchaft gekämpft haben. Unſer
Widerſtand galt aber nur dieſen Unfallverhütungsvorſchriften,
die nur zu ſehr das Gepräge des grünen Tiſches und der Welt-

fremdheit trugen. Herr Stadthagen meint ferner, 91 Proz. der
Unfälle kämen auf das Konto des Arbeitgebers. Nun, wir können
dieſe Berechnung mit größerem Rechte als Herr Stadthagen die
des ſtatiſtiſchen Amtes als tendenziöſe begeichnen. Die Angaben
des Herrn Stadthagen bringen aber auch die Gefahr mit ſich, daß
der Arbeiter allmählich ſeinen Dienſt nicht mehr mit der nöthigen
Vorſicht verſieht. Dieſe Gefahr vermehrt zu haben, dieſen Vorwurf
muß ich dem Abg. Stadthagen ausdrücklich machen. Jch möchte
aber noch mit einigen Worten auf die Angelegenheit des Abg. Feliſch
zurückkommen. Nach der Darſtellung des Abg. Stadthagen ſoll
Herr Feliſch als Vorſitzender der hieſigen Bauberufsgenoſſenſchaft ein
Ge von 12--15 000 Mark beziehen. Jn Wirklichkeit
betrugen ſeine Bezüge an Erſatz für Reiſekoſten, Zeirverſäum-
niß uſw. jährlich im Durchſchnitt 700 Mark. (Hört, hört,

83.) Duauß dies ſeine Bezüge ſind, die man mit einem
Gehalt vergleichen könnte, das ſollte auch der Abg. Stadthagen
endlich einfehen.

ie Anträge

Nun ſoll aber Herr Feliſch. für die von ihm

herausgegebene Baugewerkszeitung eine Subvention beziehen. Herre für die Genoſſenſchaftsinſerate jährlich 140--220
Mark ein. Wer kann darin eine Subvention erblicken? Der Abg.
Stadthagen hat weiter behauptet, Herr Feliſch habe ein Haus an
die Berufsgenoſſenſchaft vermiethet und erhalte dafür 22 000 Mk.
Miethe. Jn Wahrheit bezieht er für 36 Zimmer mit Keller
räumen 7100 Mk. Miethe, für Berliner Verhältniſſe ein ſehr ge
ringer Betrag. (Sehr wahr! rechts.) Nun hatte ich den Abg.
Stadthagen gebeten, doch die Möglichkeit zu geben, daß dieſe Sache
vor Gericht klargelegt werde. Der Abg. Stadthagen hat daraufhin
an die Staatsanwaltſchaft eine Eingabe gerichtet, in der er erſucht,
in öffentlichem Jntereſſe gegen Herrn Feliſch die Klage wegen Be
leidigung und. Untreue zu erheben. Die „Untreue“ ſoll darin
beſtehen, daß Herr Abg. Feliſch eine Schrift an die Reichstags
abgeordneten mit den Couverts der Berufsgenoſſenſchaft umhüllt
hat. Daß der Staatsanwalt die Sache nicht ernſt nehmen konnte,
kann ich ihm nachfühlen. Jch wundere mich nur, daß Herr Stadt
hagen trotz ſeiner Bekanntſchaft mit ſtaatsanwaltlichen Dingen auf
dieſen Weg gerathen iſt. Der Abg. Stadthagen hat ſich durch das
Schreiben des. Herrn Feliſch beleidigt gefühlt. Warum hat erx aber
da nicht die Privatbeleidigüngsklage erhoben? (Sehr richtig!
rechts.) Warum hat er nicht meiner Bitte entſprochen, die Sache
in einer öffentlichen Verſammlung oder in der Preſſe aufzurollen?
Herr. Feliſch hat das Reichsamt des Jnnern gebeten, den Fall
nachzuvrüfen Und dieſe Prüfung hat die Haltloſigkeit der ganzen
Stadthagen' ſchen Anklage ergeben. (Hörtl hört! rechts) Leider
hat es der Herr Staatsſekretär nicht für angemeſſen gehalten,
das Ergebniß dieſer Unterfuchung dem Reichstage mitzutheilen. Es
iſt Jedermanns Sache, ob er ſich von ſeinen Hintermännern hinters
Licht führen und belügen laſſen will. Aber wenn es ſich heraus
ſtellt, daß die Angaben unrichtig geweſen ſind, dann ſollte man
dieſen Jrrthum auch zugeben. Wer nicht den Muth hat, einen Jrr
thum frei bekennen, der verſtößt gegen die Würde des Reichs
tages, die wir alleſammt' zu wahren haben. (Lebhafter Beifall

ts.)
Abg. Hilbck wendet ſich gleichfalls gegen die Ausführungen desAbg. Stadthagen. Auf weitere Ausführungen des Abg r Der

feld erwidert
Staatsſekretär Graf Poſadowsky), er habe ſich an ſämmtliche

Bundesregierungen gewandt mit dem Erſuchen, den Tagelohn der land
wirthſchaftlichen Arbeiter anderweitig feſtzuſetzen wenn dies in Mecklen
burg noch nicht geſchehen ſei, ſo wolle er erneut darauf hinwirken.

Die Abgg. Büſing (nl.) und RöſickeDeſſau (wildl.) wenden ſich
ebenfalls gegen die geſtrige Rede des Abg. Stadthagen.

Abg. Hoch (Soz.) fordert wirkſamere Unfallverhütungsvorſchriften
für das Baugewerbe, regt die Zuziehung von Arbeitern bei der Ab
nahme von Neubauten an und wendet ſich dann gegen die Thätigkeit
der Aerzte der Berufsgenoſſenſchaften.

Auf Einzelheiten in den Ausführungen der Vorredner erwidert
Staatsſekretär Graf Poſadowsty: Eine ſcharfe Staatsaufſſcht über

die Berufsgenoſſenſchaften iſt bei ihrer weiten Ausdehnung und ihrem
Vermögensbeſtande durchaus nothwendig. Zu beſtreiten iſt, daß die
Unglücksfälle innerhalb der Land wirthſchaft auf größere Nach
läſſigkeit in den Betrieben zurückzuführen ſind. Je mehr
die Bekanntſchaft mit der Rentengeſetzgebung zunimmt, um ſo größer
wird auch die Zahl der Rentenanſprüche ſein. Von 96 000 im Jahre
1899 iſt die Zahl der Unfallrenten im Jahre 1901 auf 130 000 ge
ſtiegen. Was die Stellung der Vertrauensärzte anlangt, ſo war esAuffaſſung der Kommiſſion und des Hauſes, daß dem Verlegten das

Recht gegeben werden müſſe, gegenüber dem Vertrauensarzte der Be
rufsgenoſſenſchaft noch einen unparteiiſchen Arzt zu hören, und ich habe
den dringenden Wunſch, daß die Verletzten von dieſem Rechte wirklich
Gebrauch machen, damit ſie immer die Ueberzeugung haben, gerecht
behandelt zu ſein.

Abg. Stadthagen (Soz. mit AhaRufen empfangen) erklärt, er
wolle auf alle Angriffe im Einzelnen antworten (Hört, hört er halte
alle ſeine Behauptungen aufrecht. (Lebhafte Unruhe im Hauſe.) Herrn
Feliſch habe er nicht beleidigt, ſondern nur geſagt, das und das ſei
ihm von Herrn Feliſch mitgetheilt worden, und wenn das wahr ſei,
ſo ſei das nicht richtig. (Lebhafter Widerſpruch.) Abg. Oertel habe
nicht erſt nöthig gehabt zu erklären, daß er die Nacht nicht geſchlafen
habe. Redner ergeht ſich ſodann unter ſteigernder Unruhe des Hauſes
in Einzelheiten.

Abg. Franken (nl.) weiſt gleichfalls die Stadthagen'ſchen Aus
führungen zurück.

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Abg.
Dr. Oertel (Ekonſ.), er wolle Herrn Stadthagen nicht weiter ant
worten, da er auf eine Verſtändigung mit dieſem Herrn keinen Werth
lege. (Sehr gut! rechts.) Eine Reihe weiterer Titel wird ohne weſent
liche Debatte bewilligt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Reſt des Etatsdes Reichs
amts des Jnnern und Mnrineetat. Schluß 6 Uhr.

Oeſterreich Ungarn.

Von der Alldeutſchen Vereinigung. Beſuch
des ruſſiſchen Finanzminiſter s?

Die alldeutſche Vereinigung beſchloß mit ſechzehn gegen eine
Stimme, Wolf unter keinen Umſtänden wieder in den
Parteiverband aufzunehmen. Derſelbe Beſchluß wurde be-
züglich der Abgeordneten Tſchan und Herzog gefaßt.
Schönerer vergichtete quf die Ehrenmitgliedſchaft des unter
Wolfs Führung ſtehenden deutſchnationalen Vereins. Abg.
Brade trat wegen Meinungsverſchiedenheiten aus dem Vorſtande
der deutſchen Volkspartei aus, bleibt jedoch im Parteiverbande.
Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte wird in der nächſten
Zeit in Wien erwartet.n Jtalien.

Die Staatseinnahmen
weiſen für die erſten ſieben Monate des laufenden Rechnungsjahres
ein Mehr von zwanzig Millionen Lire gegenüber dem gleichen Zeit
raume des Vorjahres auf

Serbien.
Die Skupſchtinahat die Vorlage, nach der den im Attentatsprozeß Verurtheilten die

Koſten des Strafverfahrens erlaſſen werden, einſtimmig ange
nommen. Die Abgeordneten Ziwkovic, Pawiſchevic und Neſchir
brandmarkten in ſcharfen Worten die Geſchehniſſe anläßlich dieſes
Prozeſſes, in dem die hervorragendſten Söhne des Landes un
ſchuldig in den Kerker geworfen worden ſeien, weil ein thörichter
Bube auf den König Milan geſchoſſen habe. Der Abgeordnete
Ziwkovic verlas Erklärungen einer Reihe von Zeugen, die heute
bekennen, damals falſch ausgeſagt zu haben, weil ſie dazu
gezwungen worden ſeien. Redner zollte der ausländiſchen
Preſſe, die in jenen Tagen für Recht und Wahrheit eingetreten ſei,
warmen Dank.

Türkei.
Gegen den e An von Samos.

Die Senatoren der Jnſel Samos unterbreiteten dem Sultan
eine Bittſchrift, in der ſie ausführen, daß die Belaſſung des
Fürſten auf ſeinem Poſten wegen ſeiner ſchlechten Ver
waltung die Ruhe der Jnſel ernſtlich gefährden würde.
Sie erſuchen gleichzeitig um die Entſendung eines kaiſerlichen Kom
miſſars zum Zwecke einer Unterſuchung und um Abberufung des
Fürſten.

England.
Die Standeserhöhungen,

die man anläßlich der Krönung König Eduards er-
wartet, beſchäftigen heute ſchon die engliſche Geſellſchaft in ganz
hervorragendem Maße. Wenn man den mit großer Beharrlichkeit
in Umlauf befindlichen Gerüchten Glauben ſchenken will, ſo wird
Mr. Ceril Rhodes in der Liſte der neuen Pairs er-
ſcheinen und bringt man damit den von ihm jüngſt gemachten An
kauf einer Herrſchaft bei Neumarket in Zuſammenhang, die er,
ohne üe. iemals geſehen a en. ſSuen. Menrtoen für

Wladiwoſtock, 4. Febr. in Port Said angek.

100 000 Lſtrl. erwerben ließ. Es heißt, er werde als Lordtkitel
den Namen dieſer Herrſchaft wählen. Von anderer Seite dagegen
behauptet man, daß Mr. Rhodes ſich den Titel „Lord of Bulowaho
oder „Lord of Rhodeſia“ bereits ausgewählt habe. Jm Zu-
ſammenhang damit mag erwähnt werden, daß auch zwei Deutſchen,
die in London angeſiedelt ſind, die Erhebung in den Pairsſtand
zugedacht iſt. Welche „Ehre“!

Zum neuen deutſchen Zolltarif.
Auf der Jahresverſammlung der Handelskammer zu Man-

cheſter erklärte der Vorſitzende Thompfon mit Bezug auf die
deutſche Zolltarifvorlage, der Vorſtand der Handelskammer ver-
werfe entſchieden jedwede Wiedervergeltungsmaßnahmen, da er
glaube, daß ſolche für England nur größere Nachtheile bringen
würden.

Aſien.
Aus Afghaniſtan. Hienzgh

Aus Kabul wird berichtet, die Fanatiker machte ſich unge
wöhnlich bemerkbar. Es würden Unruhen befürchtet. Der An
ſtifter ſei Hadda Mullah, der den Emir in jeder Beziehung
beeinfluſſen ſoll und bei der feierlichen Einſetzung des Emirs am
20. März amtiren wird. Es heißt, zwei Fakire mit zwei oder drei
Mullahs ſchürten die Erregung in Malakand und Buner.

Der Krieg in Südafrika.
Die Burenkreiſe im Haag glauben nicht, daß Steijn undSchalk Burger, ſowie die im den S Burengenerale

nunmehr den erſten Schritt behufs Einleitung von Friedens-
verhandlungen machen werden ebenſo hält man es für aus-
eſchloſſen, daß Jemand aus Krügers Umgebung um einenGeleit rief nachſuchen wird.

Ein Mitglied der Burenmiſſion im Haag dagegen,
welches nach der Veröffentlichung der Note der Niederlande
und der Antwort Englands eine Unterredung mit einem Be
richterſtatter hatte, erklärte, er begrüße dankbar die Bemühung
der holländiſchen Regierung, welche beweiſe, daß ſie Mitgefühl
mit den Leiden des ſüdafrikaniſchen Volkes habe. Er halte die
Antwort Englands für ſehr wohlwollend, dieſelbe beweiſe, daß
die engliſche Regierung nicht ungerecht ſei und Gelegenheit zu
einem Anknüpfungspunkt laſſe.

Die Londoner Morgenblätter ſtimmen darin überein daß die
holländiſche Note von vornherein einen Fehlſchlag bedeutete und
daß eine andere Antwort auf dieſelbe nicht möglich geweſen ſei.
Die „Morning Poſt“ bemerkt, England habe die beiden Republiken
annektirt, ein Friedensvertrag wäre unverſtändlich. Das Blatt fügt
hinzu: Wir Alle wiſſen ſehr wohl die Umſtände zu würdigen, welche
den Sympathien der Holländer für die Prüfungen der Buren zu
Grunde liegen. „Standard“ ſagt, das hervorragendſte Kennzeichen
der britiſchen Antwort ſei die klare und energiſche Ablehnung
jeder Art von Vermittelung, woher ſie immer kommen
möge. „Daily News“ bezeichnet die Erwiderung Lansdownes
als tadellos in Stil und Ton, bedauert jedoch, daß dieſelbe eine völlige
Ablehnung der holländiſchen Eröffnungen in ſich ſchließe. Etwas ſei
ja erreicht durch dieſe freundſchaftliche Auseinanderſetzung, und es ge
bühre der holländiſchen Regierung außerordentliche Anerkennung dafür,
daß ſie dieſelbe in die Wege geleitet aber was jetzt Noth thut, ſei
eine bündige Erklärung der engliſchen Regierung bezüglich derjenigen
Stellen, mit denen ſie in Unterhandlung zu treten gewillt ſei. „Daily
Chronicle“ ſagt, es genüge die Analyſirung der holländiſchen Vorſchläge,
um ihre Abſurdität zu beweiſen. „Daily Telegraph“ bemerkt, die
Antwort Lansdownes ſei die einzig mögliche geweſen.

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria vom 4. Februar
Eine engliſche Abtheilung unter Byngs Kommando griff nach

einem von Liebenbergvlei ausgehenden Nachtmarſch den Kommandanten
Weſſels an. Die Engländer erbeuteten zwei Geſchütze, die dem Oberſt
Firman vorher abgenommen worden waren, und das letzte (7) Geſchütz
De Wets. Auf Seiten der Buren fielen 5 Mann, 6 wurden ver
wundet und 27 gefangen genommen. Unter den Gefallenen befindet
ſich Feldkornet Weſſels, unter den Gefangenen Kapitän Muller von der
Staatsartillerie. Die Verluſte der Engländer ſind leicht. Die Briten
nahmen ferner drei Munitionswagen weg. Die National Scouts aus
Middelburg machten 13 Gefangene, Oberſt Plumer bei Amersfoort
7 Gefangene. Gilbert Hamilton nahm 32 Buren gefangen, 2 Buren
ſind im Kampfe gegen ihn gefallen.

Aus Nah und Fern.
Ungünſtige Nachrichten von der ſibiriſchen Bahn. AusShan 35 M sees den „Times“ gemeldet, der ruſſi ſche Konſ ul

habe amtlich bekannt gegeben, daß gegenwärtig keinem Reiſenden
ohne beſondere Erlaubniß von Petersburg die Reiſe auf der Strecke
PortArthur-- Petersburg geſtattet werde. Es ſei keine beſtimmte Nach
richt zu erlangen, doch werde amtlich angegeben, daß mehrere
Brücken jenſeits Mukden eingeſtürzt bezw. noch nicht
fertig ſeien und auch an Lokomotiven und rollendem Material großer
Mangel herrſche; daher würden ſich, wenn der ReiſendenVerkehr
geſtattet würde, unangenehme Verzögerungen ergeben. Aus gut unter
richteter Quelle verlaute, daß vor Juli d. J. kein regelmäßiger
Verkehr wahrſcheinlich ſei.

Auslieferung eines Betrügers. Der wegen verſchiedener in
Deutſchland verübter Betrügereien verfolgte, aus Rußland gebürtige
Prinz Savin aüas Graf ToulouſeLautrec iſt in Paris verhaftet
worden. Nach Erledigung der nothwendigen Formalitäten wird er
an Deutſchland ausgeliefert werden.

Die Beerdigung des verſtorbenen Hauptmanns von Sigs-
feld erfolgt Freitag, den 7. ds. Mts., Nachmittags 3 Uhr in
Ballenſtedt (Harz).

Porſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hofmeiſter Andreas Albrecht zu

Friedrichsaue im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Sqhifffahrts Nachrichten

Rorddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“, v. Baltimore kommend,
4. Febr. 5 Mrgs. a. d. Weſer angek. „Halle“ 8. Febr. 8 Abds. v.
Oporto n. Madeira abgeg. „Caſſel“, n. NewYork u. Galveſton beſt.
3. Febr. 12 Nachts Lizard paſſirt. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 4. Febr.
in Genua angek. „Trave“ 4. Febr. 10 Vm. v. Genua in Alexandrien
angek. „Aller“ 4. Febr. 5 Nm. v. Genua in NewYork eingetr,
„Köln“, v. NewYork kommend, 5. Febr. früh Lizard paſſ. „Mainz
4. Febr. v. Cuba n. Bremen abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Viktoria Luiſe“ 4. Febr. Nachm.
in NewYork angekommen. „Pennſylvania“, von New York über
Cherbourg nach Hamburg, 5. Februar 12 Uhr 25 Min. Vorm. von
Plymouth abgegangen. „Auguſte Viktoria“ 4. Februar 1 Nachm. in
Algier angekommen. „Graf Walderſee“, von Hamburg n. New-York,
4. Februar 112 Vorm. von Plymouth abgegangen. „Sieilia“ 4. Febr.
8 Vorm. in Neapel angekommen. „Cheruskia“ 4. Februar in Vera
Cruz angekommen. „Allemanniga“, von Hamburg nach Weſtindien,
4. Februar 6 Vorm. in Havre angek. „Sardinia“ 4. Februar in
Hamburg angek. „Athen“ 4. Februar von Buenos Aires abgegangen.
„Pontos“, von Buenos Aires nach Dünkirchen, Antwerpen und
Hamburg beſt., 4. Febr. von St. Vincent abgeg. „Artemiſia“, von
Hamburg n. d. La Plata, 4. Febr. Mittags in Antwerpen angek.
„Macedonia“, von Hamburg über Antwerpen n. d. La Plata, 4. Febr.
Nachm. in Cardiff angek. „Polaria“, von Buenos Aires nach Amſter
dam und Dünkirchen, 4. Febr. Oueſſant Creach paſſ. „Saxonia“, von
Hamburg nach Oſtaſien, 4. Febr. in Antwerpen angek. „Hamburg“,
von Nagaſaki kommend, 4. Febr. Vorm. in Yokohama angekommen.
„Naſſovia“, von NewYork nach Oſtaſien, 3. Febr. 7 Nachm. in
Singapore angekommen. „Kowloon“, von Hamburg über Manila nach

„Sithonia“ 3. Febr. in
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Gerichtszettung.
W. Kaſſel, 5. Februar. (Trebertrocknungs-Pro-

zeß.) Jn der heutigen Verhandlung bekundete, wie ſchon tele
graphiſch gemeldet, der Kaufmann Schlieper aus Fritzlar: Die
Bücher find vollſtändig falſch und wurden auf
perſönliche Anordnungen des DirektorsSchmidt, die dieſer auf kleinen Zetteln ge-
geben, geführt. Eine Rerhe von Verkäufen ſind gebucht, die
niemals realiſirt ſind; dadurch ſind hohe Gewinneheraus-
gerechnet worden. Es wurden Aktien von Tochtergeſellſchaften
al pari gebucht, die die Trebergeſellſchaft für verkaufte Licengzen
erhalten hatte. Dieſe Aktien waren aber an keiner Börſe gehandelt,
waren alſo nur imaginäre Werthe, und da die Licenzen der Treber
geſellſchaft, die dieſer nichts koſteten, in Zahlung gegeben wurden,
ſo hätten dieſe Zahlungen mit Null gebucht werden müſſen. Der
gerichtliche Bücherreviſor Daltrop aus Kaſſel ſagt aus: Die Buch
führung iſt eine ſo raffinirte, wie ſie mir in
meiner lang jährigen Praxis noch niemals vor-
gekommen iſt. Alke verzeichneten Gewinne
waren fingirt; ob dies ſchon im Jahre 1894 der Fall war,
konnte ich nicht feſtſtellen. Die Unterbilangz betrug aber weit über
200 000 Mk. offenbar ſchon in jenem Jahre; die Wechſel-
ſchiebungen ſind ſo groß, daß die Geſellſchaft
auch nicht mehr annähernd aus den Büchern klar
werden konnte.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung bemerkt der Konkurs
verwalter, Juſtizrath Dr. Frieß, weiter auf die Fragen des Staats
anwalts: Die Geſellſchaft hatte ihr Kapital um
drei Millionen erhöht, und ein halbes Jahr
ſpäterwurdebeſchloſſen, 50 Prozent Dividende
zu bezahlen, d. h. die Hälfte des geſammten
Aktienkapitals den Aktionärenzurückzuzahlen.
Wenn man nichi annimmt, daß die Aufſichtsrachsmitglieder von der
einnehmenden Perſönlichkeit des Generaldirektors Schmidt geradezu
hypnotiſirt waren, ſo muß man die Ueberzeugung gewinnen, die
Angeklagten haben nicht in gutem Glauben ge
handelt. Wenn man erwägt, daß die Auffichtsrathsmitglieder
zugeſtimmt haben, daß innerhalb zwei Jahren 89 Proz. des gangen
Aktienkavitals als Dividende an die Aktionäre gezahlt wurden, ſo
müſſe man annehmen, es ſei den Aufſichtsrathsmitgliedern ebenſo
wie Schmidt nur auf hohe Agiotage angekommen.

Nachdem der Prokuriſt der Leipziger Bank,
Wutke, über eine Stunde lang ſich über die Verhältniſſe und
Beziehungen zwiſchen der Trebertrocknungsgeſellſchaft und der
Leipziger Bank ausgelaſſen und unter Anderem bezüglich des Kon
ſortialKonſols der Treberleute berichtigend bemerkt hatte, daß das
ſelbe nicht 18 Millionen, ſondern 22 Millionen überſtiegen habe,
erſchien als Zeuge der aus Leipzig vorgeführte frühereDirektor der Leipziger Bank, Exner. Der Den ließ
ſich in ſehr ausführlicher Weiſe über ſeine Beziehungen
zum Generaldirektor Schmidt, der Trebertrocknungsgeſellſchaft und
den Treberleuten aus. Die Leipziger Bank ſtand
des Zeugen ſeit 1895 mit der Trebertrocknungsgeſellſchaft in Ver
bindung. Zeuge habe Schmidt früher perſönlich nicht gekannt, ſei
aber mit ihm durch einen anderen Geſchäftsfreund bekannt ge
worden, der den Generaldirektor bei ihm eingeführt habe. Die
Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft erhielt zuerſt einen Kredit von
200 000 Mk. bei der Leipziger Bank. Später erſt trat der Auf
ſichtsrath mit einem KonſortialKonto in das SchuldKonto der
Leipziger Bank ein, um das Schuldkono der Kaſſeler Treber
trocknungsgeſellſchaft bei der Leipziger Bank zu entlaſten. Exner
ſchildert eingehend, daß er Schmidt bewogen habe, die Aufſichts
rathsmitglieder der Trebertrocknungsgeſellſchaft zu vevanlaſſen, ſich
ſolidariſch haftbar zu machen, und dann auch erreicht habe, daß
dieſelben ſich verpflichteten, mit einem ſolidariſchen Konſortial-
Konto in das Konto der Leipziger Bank einzutreten. Und zwar
gaben ſie dafür als Sicherheit die Werthe der Tochter Aktien ein.
Zeuge ſpricht als ſeine Ueberzeugung aus, daß Schmidt der alleinige
leitende Mann in der ganzen Trebertrocknungs Angelegenheit ge
weſen ſei, und erklärt, daß es ſein Beſtreben war, die Sache zu
halten, ſowie daß er ſeinen ganzen Einfluß aufgeboten habe, die
Aufſichtsrathsmitglieder der Trebertrocknungsgeſellſchafr perſönlich
haftbar zu machen. Er habe den Eindvuck gewonnen, daß Schmidt
ſehr nervös geweſen ſei. Wenn man ihm Vorſtellungen gemacht
habe, ſo habe er wohl mit Niederlegung ſeines Amtes gedroht. So
habe er einmal an die Leipziger Bank geſchrieben, ſie möchte einen
anderen Direktor ernennen, er ſei müde. Es ſei ihm genntwortet,
es ſei nicht Sache der Leipziger Bank, einen Direkror für die Kaſſeler
Trebertrocknungsgeſellſchaft zu ernennen. Da aber Schmidt alle
Fäden in der Hand hielt, hätten die Mitglieder der Treber
trocknungsgeſellſchaft das Schlimmſte befürchten müſſen, wenn er
ſein Amt niedergelegt und ihnen den Stuhl vor die Thür geſetzt
hätte. Exner äußert ſich auch über die Wechſelbeziehungen zwiſchen
der Leipziger Bank, den Treberleuten und der Trebertrocknungs-
geſellſchaft und erklärt, Hermann Sumpf habe ihm gewiſſermaßen
vorgeworfen, daß die Wechſel der Trebertrocknungsgeſellſchaft in
Kurs gekommen ſeien. Er habe darauf geantwortet, eine ganz be
ſtimmte Zuſicherung, die Wechſel der Trebertrocknungsgeſellſchaft
und der Treberleute etwa im Portefeuille zu behalten und ſie nicht
weiter zu geben, habe man nicht leiſten können.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung theilt Exner mit,
daß Schmidt gegen das ausdrückliche Verbot der Leipziger Bank
eine Jntervention zu Gunſten der Trebergeſellſchaft mit den Mitteln
der Leipziger Bank vorgenommen habe. Zwiſchen Schmidt und
Hermann Sumpf hätten Ribalitäton, veranlaßt durch deren Frauen,
beſtanden. Erner will in den Jahren 1896 und 1897 vergeblich den
Verſuch gemacht haben, in den Aufſichtsrath der Trebergeſellſchaft
zu gelangen. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde die heutige Ver
handlung geſchloſſen. Exner blieb unvereidigt.

Braunſchweig, 5. Febr. Ver urtheilung eines Ein
brecher s.) Jm benachbarten Gliesmarode wurde im Juli v. J.
beim Viehhändler Daniel Schulze eingebrochen und dabei eine Kaſſette
mit über 10 000 Mk. in Werthpapieren geſtohlen. Der Verdacht lenkte
ſich gegen den jugendlichen Zahntechniker Karl Pape, der bald nach
Ausführung des Diebſtahls auf dem Bahnhofe zu Lehrte feſtgenommen
wurde. Heute hatte ſich Pape vor der hieſigen Strafkammer zu ver
antworten Der Angeklagte will den Diebſtahl nicht ſelbſt
ausgeführt haben ſondern ein Unbekannter ſoll der Dieb
ſein dieſer habe ihm auch, da der Diebſtahl ſofort
überall bekannt geworden war, die Werthpapiere überlaſſen, da er nun
doch nichts mehr damit anfangen könne. Pape hat nun die Werth-
papiere in Hamburg zu verkaufen geſucht, doch iſt ihm dies nicht ge
lungen. Dann iſt er nach Hannover gereiſt und hat von dort aus
ſeinen Eltern geſchrieben, daß er ſich auf dem Schützenfeſte recht gut
amüſire. Wenn die 90 Mk., die er ſeinen hier wohnenden Eltern ge
ſtohlen habe, alle ſeien, käme er zurück, um ſeine Einbrechereien ſortzu-
zuſetzen. Die Karte war unterſchrieben mit „Euer Sohn und Ein-
krecher“. Pape wurde unter Einbeziehung einer früher gegen ihn er
annten Strafe von einem Jahre Gefängniß zu vier Jahren
Zucht haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 5. Febr. (Auszeichnung.) Dem Stadtrath

z. D. Roſe hierſelbſt iſt vom Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit
en Stadtverordneten als Anerkennung für ſeine langiährigen
egensreichen Dienſte im Jntereſſe unſerer Stadt das Prädikat
„Stadtälteſter“ verliehen worden.
m. Mühlberg a. E., 5. Februar. (Das projektirte

Kleinbahnnetz) im Kreiſe Liebenwerda wird fortgeſetzt eifrig
zefördert und ſeiner Verwirklichung näher gebracht. Gegenwärtig
indet die Feſtſtellung des für die Bahnhofsanlagen in Betracht
zommenden Terrains ſtatt. Zu dieſem Zweck war geſtern der tech
niſche Leiter der Vorarbeiten, Baurath Reimherr- Berlin hier
znweſend und hat mit den Vertretern der Stadt das Bahnhois-
errain endgiltig feſtgeſtellt. Der Bahnhof der hier einmündenden

Linie Ortrand-Mühloerg tommt in unmittelbare Nähe der
Stadt, beim Rittergut Kloſter Güldenſtern zu liegen. Von hier aus
wird ein Verbindungsgleis nach dem Elbhafen geführt. Der Er
werb des Terrains hat Kl-g, der Stadt zu erfolgen, die es dem
Kreiſe unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. Staat und Provinz ge
währen für den Landankauf keinerlei Beihilfe.

v Vom Unſtrutthal, 5. Febr. (Bohrungen auf Kali-
ſalz.) Jm Unſtrutthale, z. B. bei Saubach, Nebra, Tröbsdorf
werden jeht von mehreren Geſellſchaften, darunter einer Berliner,
Bohrungen nach Kaliſalz vorgenommen. Dieſelben ſcheinen be
ſonders bei letzterem Orte günſtig zu verlaufen. Ausgeführt werden
die Bohrungen von der Firma Lapp aus Aſchersleben. Es wäre
mit Freuden zu begrüßen, wenn ſich für einen Theil der Be
völkerung unſeres Thales eine neue lohnende Erwerbsquelle durch
Errichtung ger Schächten erſchlöſſe.

Weißewarte, 3. Februar. (Todt ger ahren.) Der
hieſige Einwohner G. Lückmann sen. gerieth beim Steinefahren
unter die Räder ſeines Fuhrwerks und wurde dabei ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf verſtarb.

Braunſchweig, 3. Februar. (Aufbeſſerung der
Pfarrergehälter.) Der Landesverſammlung iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen betreffend das Einkommen der Geiſtlichen der
evangeliſch-lutheriſchen Kirche (entſprechend den Beſchlüſſen der
Synode über die Reform des Pfründenſyſtems). Es werden dadurch
neue Staatszuſchüſſe von jährlich 75 500 Mk. gefordert.

Telegramme.
Berlin, 6. Febr. Der „Vorwärts“ meldet, daß gegen

ſeinen verantwortlichen Redakteur Leid wegen Veröffentlichung
des Erlaſſes des ReichsMarineumts vom 6. Januar das
Strafverfahren wegen Hehlerei eingeleitet iſt.

Wien, 6. Febr. Der Erzherzog Franz Ferdinand iſt
geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt.

Haag, 6. Febr. (Reutermeldung.) Die Bureu-Dele-
girten erkennen bezüglich des holländiſch- engliſchen Noten
wechſels die gute Abſicht der niederländiſchen
den Krieg zu beenden, an. Die Behauptung Englands, die
Buren- Delegirten ſeien ohne Einfluß auf die Vertreter der
Buren in Afrika, iſt völlig unbegründet. Die Weigerung
Englands, den Vorſchlag der niederländiſchen Re
gierung anzunchmen, beweiſt, daß die Politik Englands
nach wie vor darauf gerichtet ſei, das Burenvolk auszurotten
und alle Bemühungen eines ehrenvollen Friedens für die
Buren ſcheitern zu laſſen. Der Wortlaut der Antwort der
engliſchen Regierung hindere die Buren-Delegation, daran
zu denken, von England freies Geleit und Anderes zu ver
langen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 7. Februar Wenig veränderte Temperatur,
theils heiter, wolkig, ſtrichweiſe Riederſchläge, Sturm-
warnnug.

Sonnabend, S. Februar: Fenchlkalt, wolkig, Nieder
ſchläge, ſtark windig.

Wafferſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. EldſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktverichte.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.
Notirungsé Stelle.

5. Februar 1902a) Für inländiſches Getreide t in Mork ver Tonne gejahli worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermart 173 180 140 145 140 150Mittelmark, Priegnitz 165 175 140 146 132-140 146 64
Reumark 170 175 137--147 130 143 148 158
Lanſtt 170--178 138 145 135-- 140 145 160
Magdeburg 16 173 142 148 152 173 152 166
Alimark 155--173 135 147 140 160 143 160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 163-175 138 148 147--170 150--168

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140 153 140--180 150 170
Erfurt 160--175 140 58 150 175 150--170
Stettin (Bezitk) 177 146 150 130 140 150 153
Stolp (Platz) 186 155 146 155Anklam (Piatz) 174 143 130 148Danzig 174x- 178 147--148 126 31 139 152
Thorn 180 182 150 154 122- 130 144--152
Köniasberg i. P. 172--176 137- 1433 128 144--152
Rllenſtein 175--186 145 150 132 149 150 160
Breslau 160--173 143--149 124 142 141 147
Freiburg 167-- 174 142 149 135--142 139 146
Neuſtadt (O.-Schl.) 167 172 139 144 129--134 140-- 146
Glatz 165-- 175 140--150 124 134 134 144
Voſen 170 180 142--157 118 132 139 150
Brombperg 177 180 149 154 125 145
Krotoſchin 175 145 125 144Gneſen 177 149 145Kiel 172 175 138 142 138 140 150 152Steinburg 170--175 140 145 130--135 150--155

Schleswig 172 144 3Hannover Süd 158 166 140 146 160--180 165 175
do. Elbe Weſer 164--176 136 144 132 150-- 165
do. Weſt 149 162 149 152 145 148 158-

Münſterland 163 166 141 149 146 154 164 165
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170--178 138 146 134--142 172--180
Paderbornerland 158x- 160 140--143 zKaſſel 160 162 148 149 140 150 162- 1672

c
C. P. I. F. P. l. g. p. I. PBerlin 175 146 r S 160Stettin 177 147 140 150Königsberg i. Pr. 172 137 S 152Breslau 174 149 142 147Poſen 180 157 133 145Hannover 168 146 165Neuß 164 138 2 158Manndbeim 178 148 3 1573Hamburg 174 145e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3-Unterſchiede.

am 5. Febr., am 4. Febr.
Von Newyork nach Berlin loko 878 Cts. I 77. 50. 177,50
„Chbieago Febr. 75 Cts. „168,25 168,25

Liverpool e März 6 ſh. 1X d. 179,25 179,00
Odeſſa e loko 87 Kop. 166,75 166,75

loko 94 Kop.
Febr. 21,65 fes.
März hl. fl.

17225 17225
17625 176.75
155.50 155.50
14425, 145,50

Riga v
Von Amſterdam nach Köln

Vewyork nach Berlin gogg. loko 684 Cts.

a loko 70 Kop.Riga ß loko 80 Kop. „153,75 152,50Amſterdam nach Kisln März 129 di. f. 148,25 14325
e RNewyork nach Berlin Mais Mai 681 Cts. „136,25 136,50

Berlin, 5. Februar. Berliner Produktendörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00-- 175 00 ad Bahn. Roggen märk. 145,00 bis
146,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00
bis 135,00 ſchwere 136,00 bis 145,00 ruſſiſche 130,00
bis 135,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
164,00 172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 159,00 163,00 geringer 155,00 158,00 Mais,
amerik. mixed 143,00 145,00 runder 125, 00--134,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00--181,00 Weizenmehl 00
21,25 -23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,85 Weijzen-
kleie, grobe 9,70--10,00 feine 9,20--9,60 Roggenkleie 9,60
bis 10,00 Mittagsbörſe: Weizen Mai 170,25--170,50
Juli 170,50--170,75 Roggen Mai 147,00--146,75 Ac, Juli
147,60 147,25 c. Hafer märk. mecklenb. und pomm. feiner
162,(00 169,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. und ſchleſ.
mittel 157.00- 160,00 geringer 154,00--156,00 Mai 156,75
Mark. Mais, amerikan. mixed 143,00--144,00 frei Wagen
runder 124,00 132,00 frei Wagen, Mai 12225 122,75 122,56
Mark. Weizenmehl 00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1
18,75-- 19,90 Rüböl Februar 56,20 Br., Mai 54,70
Br., Oktover 53,90 54,00 53,70 Spiritus 33,40 Preiſe
um 2 Ubr (nichtamtlich): Weizen Mai 170,50 guli 170,75
Mark. Roggen Mai 146,75 Juli 147,25 Hafer Mai
156,75 Juli 155,75 Mais Mai 122,25 Juli122,00 Mehl Februar 19,00 Mai 19,20 Juli19,30 Rüböl Mai 54,70 Oktober 53,70

Magdeburger Handelsvericht vom 5. Febr. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rappskuchen 11,25 12,25 .4 ((Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 5. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,69 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 5. Febr. (Motrrungen des Magoevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbiriff 166 170
Sommerweizen 165 169 Raudweizen feblt. Roggen 164
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Cbevaliers und feine Landgerſte 160-—- 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber fan gnz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 198--218 je nach
Qua iät. Mais nur in runder Waare zu 127--129 am
Markt, für Frühjahr 124 c. gefordert, Mixed fehlt.

Viehmärkte.
Hamburg, 5. Febr. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 3. bis 5. Februar 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
varter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
3. 2. 4, 2. 5. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 60 604 60--60 60 -61 202 T

Schwere Mittelwaare 60 604 59--60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 595 60x 60 60 22
Geringere Mittelwaare 59--594 534--59 59 60 24
Sauen nach Crualität 54--572 534--57 54 87 ſchw.

Der Handel war: flott ziemlich flolt
lebhaft

Deptford, 5. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
4i8 Ninder und 1050 Schafe. Bezahlt ward für Rinder,
Amerikaner prima 4 sh. 8 d. bis 4 sh 9 d., ſecunda 4 h. 6 àd., für
Schafe Nordamer kaner prima 4 sh. für je 8 Pfund.

Waaren- und Vroduktenderichte.
Getreide.

Hamburg. 5. Februar. Weizen ſtetig, dolſtein. loes 172—178,
Laplatag 138 142. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
Ilus--114, do. loco 110 15, mecklenvurgiſcher 145--152. Mais feſt,
136, Lapſata 98 Hafer ſtetig. Verne ſtetig.Wien, 5 Februar. Weizen per Frühjahr 9,71 Ed., 9,72

Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
8,15 Gd., 8,16 Br., ver Mi Juni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,78 Gd., 5,79 r. Hafer ver Frühjahr 7,80 GSd., 7,81
Br., ver MaiJuni Gd., Br.Peſt, 5. Ferruar Weizen loes luſtlos, do. per Avril 9,57
Gd., 958 Br. do. per Oktober 8,47 Gd., 8,48 Br. Roggen ver
April 8,00 Gd., 8,01 Br., per Qktober 7,05 Gd., 7,06 Br. Hafer
ver April 7,47 Gd., 7,48 Br., per Oktober 6,33 Gd., 6,34 Br.
Rais ver Mai 5,47 8d., 5,48 Br., per Juli 5,61 Gd., 5,62 Br.

b vondon, 5. Februar. An der Kune Weizenladungen an
geboten.

Antwerpern, 4 Februar. Weizen ſteigend, Roggen behauptet,
Hafer feſt, Gerite Jeigend

Amſterdam, 5. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver März do. per Mai Roggen auf Termine
anziehend, per März 130, per Mai

Varis, 5. Februar. Antangsdericht.) Weizen ruhig, ver
per Februar 21,60, er März 21,90, per März Juni 22,30, ver
Mai- Auguſt 22,65. Roggen ruhig, ver Februar 15,25, per Mai-
Auguſt [5,75.

Paris 5 Februar. (Schlußbericht.) Weizen rubig, ver Februar
21,60, per März 21,95, ver Mäcz- Juni 22,30, ver Mai Auguſt 22,60.
Roggen ruhig, ver Februar 15,15, ver Mai- Auguſt 15,25.

NewYork 5. Fedruar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 87 ver Februar ver März 83/,, ver Mai 838 per
di 83. Mais ver Februar ver Mai 678 per Juli 67x,

eht 2,95 Getreidefracht 1x.
Chbicago, 5. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 7727,,

per Juli 772 Mais per Mai 63!/,.
Zucker.

Hamburg, 5. Fedruar. Schlußbericht. Rüden- Rohzucker
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Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſanee, frei an Bord am Hülſenfrüchte. Sachsforellen 120--200 Pru., Zander 60- 65 Pſa., Fußhechte 65 bigb uxg per Februar 6,60, ver März 6,80, ver Mai 6,97x, per Auguſt Magdeburg, 5. Februar. Erbien, gelbe zum Kochen 19,00 bis 70 Vfg., Schnepel 40--50 Pfa., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
7,20 per Oktober 7,82x, per Dezember 7,42x. Stetig. 24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 25--35 Pfa., Hummern, lebende 200--240 Pfg.

London, 5. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 84 nom., dis 34,00 Mt., alles für 100 kg. Stroh. Heu.Rüden Rohzucker loco 6 sh. 72, d. Stetig. Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. Magdeburg, 5. Februar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm
Kaffee. Köln, 5. Februar. Rüböl loco 60,50, Mai 5800. ſtroh 5,50--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.Hamburg, 5. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averagel Hamburg, 5 Februar. Röböl ruhig, loco 57,00 Baumwolle und Wolle.

253 r Mai 31,25, September 32,50, Dezember 33,25. Hamburg, 4. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 465 Mk., Bremen, 5. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland midvling
enz: Behauptet. do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47x M. do. do. loco 42 Vfg.

r Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Chamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk., 5. lußBericht.)average Santos März 31,00 G., Mai 31,50 G., September 32,80 G., div. Marken 47—-471 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. ver gen d rugt. u. Vericat l
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 500 Ballen.,Dezember 33,25 G. Tendenz Behauptet. NewYork, 5. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern v Stetig. far e v n

Amſterdam 5. Februar. JavaKaffee good ordinarv 35. ſteam 9.70, do. Rohe und Brothers 9,85. Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.Havre, 5. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Paris, 5. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 64,00 Per Februar 40 Verk.Preis,ſPer Juni Juli 420 Käuferpreis,ſchloß ſtetig mit 5--10 Points Hauſſe. Rio 12000 Sack, Santos März 64,50, Mar Auguſt 64,75, Sept.-Dezbr. 64 50. 7 Ferry 42 Verk.-Preis, Fuli Auguſt 420/,, Käufervreis,
28000 Sack. Zufuhren für geſtern. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmetzt. März April 4 Verk.-Preis, Aug. Sept. 42 Verk.-Preiz,

Havre, 5. Februar. Schlußbericht. Kaffee good average Berlin 5. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl ApriiMai 42 Käuferpreis Sept. Okt. 418 Werth.Santos Februar 36,25, März 36,50, Mai 37,00, September 38,50, 14,75 Hil., feuchte Stärke 7,50 M e e e

„90, atJunt r. PreiDezember 39,50. Tendenz: Behauptet. Hamburg, 4. Febr. Karioffelſtärke 14x- 1427, Mk., Lieferung e Febru Wolle. L „Plata-Zug T
4 Antwerpen, Februar. Wolle. La-Plata-Zug Type B. Nr.Petroleum März. April 145 Ia. Mk. Kartoffelmehl, promvi 15- 151 Pit., April 425 dez., Auguſt 4,30 Verkäufer. Schwoch.

d 5. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white rer ngri 37 v W er 15— 154 Mk. 6 9 Javrgh S bare Wolle. Februar 125,50
oco 6, r. UperrorMe Pl. ve ogramm. eptember 1 Tendenz: Ruhig.Antwerpen, 5. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe Magdeburg, 5. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für t Metalle. i geriue
weiß loco 17 bez., Br., do. per Februar 174 Br., do. per März 00 kg. ß Amſterdam, 5. Februar. Bancazinn 65 e1727, Br., do. ver April 178/, Br. Tendenz: Feſt. Fleiſch. Butter. Eier. London, 5. Februar. Silber 25i/, Lſtrl. ChiliKupfer 521 Geschäft:New-York, 5. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard Magdeburg, 5. Februar. Rindſteiſch im Großhandel 0,96 bis Lſtrl. per 3 Monate 52, Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 1 i
white in Nework 7,20 do. in Pbilavelphia 7,15, do. (in Refined 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk., Lſtri, Zinn 110 Lſtrl Zink 1787, Lſtrl. g e
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Dil City 1,15. h e en cher Viaszow, 5. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. MixedSpiritus. h u ſt u Gier ne ch Sthg 360 45 h. numbers warrants 45 h. 34 4. Warrants Middiesborough 44 o. 103

a wir 5. n r 40 el Se a r giſo v 4 n 6 2ilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56., Branntwein ol. e. Hamburg Februar. (Chile-Salpeter.) Loco adfür 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad Hamburg, 4. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Lager 10,05. De
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten a u gt e große e gerdurch die Handelskammer notirt. Pig., kleine 60- 8 e3ungen, 0roße 110- Nio de Janeiro, 4. Febr. Wechſel auf London esHamburg, 5. Februar. Spviritus ſtill, Februar 14 Br., 13 kleine 60--70 Pfa., däniſche 80--100 Pfg., Kleiße, große 60 bie 7 J ihm bei
G., Februar-März 14 Br., 13 G., März- April 14 Br., 13 G., April 75 i kleine 25— 50 Pfg., Rothzungen 50--60 Pfg. Shouen,, eeeeeeoreeeeeeeeee beſchade
Mai 14 Br., 13 G. große 45 55 Pfa., mittel 25- 35 Pfga., kleine 18--30 Pfg., lebende Serantwortiiqh für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh Reden,

Paris, 5. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30 45 Pfg., mittel 28 35 Pfg., Genden der Redakilon von 9 dis 13 Uhr Vormittage Alle die Redaktion vetreffenden wahrge.
26,50, März April 26,75, Mai- Auguſt 28,00, September e 12 J n igr W 813- w Suu 2 1 ſondern lediglich r e Redaktion der rig Neezember 28,75. Seehechte 30 g., g 22 Pfa., Blaufſch 20 g. Ueſchen ung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlichParis, 5. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar Knurrbähne 11- 13 Pfa., Dorich 10- 25 Pig., Rochen 8—10 Ffg., S. Brarel, Halle a. S. engliſch

26,50, März 26,75, Mai-Auguſt 28,00, SeptemberDezemder 28,75. Elllachs 420 Pfa., Lachs, rothfi. 400-450 Pfa., Silberlachs Pfg., h un
eutune S 9Friedmann e Weinstock, BanKkgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. noch ei2 erkenne eits eit
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